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Über den »Cagarra«-Fang und Sturmvogel-Beobachtungen 
(Procellariiformes) im Madeira-Archipel
Von Helmut Hülsmann*

1. Vorbemerkung 
zum Seevogelfang

Der Reichtum brütender Seevögel auf 
einigen Atlantikinseln hat bis in unsere 
Zeit hinein zu verschiedenen Formen der 
»Ernte« von Alt- oder Jungvögeln durch 
Inselbewohner geführt.
Früher konnte sich die Existenzgrund
lage von Inselbewohnern neben Fisch
fang fast ausschließlich auf Nutzungsfor
men von Seevögeln gründen. Regional 
gewann der Vogelfang dadurch sowohl 
soziale als auch ökonomische Bedeu
tung.
»Nur die Not kann aber den Menschen 
zwingen, nicht allein diese schlechte 
Speise zu genießen, sondern den mei- 
stentheils gefährlichen Vogelfang zu un
ternehmen« (C. J. G rab a , 1830). So fand 
sich neben Parallelentwicklungen auf In
seln der südlichen Hemisphäre das her
vorragendste Beispiel einer Inselbevölke
rung, die ihren Proteinbedarf fast aus
schließlich aus Seevogelnahrung zu dek- 
ken verstand, über Jahrhunderte hinweg 
auf der den Hebriden vorgelagerten Fel
seninsel St. Kilda. In enormen Mengen 
kamen dort Baßtölpel (Sula bassana), 
Eissturmvögel (Fulmarus glacialis), Papa
geitaucher (Fratercula arctica) und Lum
men (Uria aalge) entweder während der 
Brutzeit frisch auf den Tisch, oder sie 
wurden in gesalzener und geräucherter 
Form für den Winter konserviert. Neben 
Vogelejern stellte selbst das ausgelas
sene Öl der fetten Jungvögel oder des 
Drüsenmageninhaltes des Baßtölpels ei
nen wesentlichen Bestandteil der täg
lichen Nahrung dar (C. M a c le a n , 
1983).Es sei in diesem Zusammenhang 
weiterhin nur an die Helgoländer Drei- 
zehenmöwen-Pastete in der uns durch 
H. G ätke  (1900) überlieferten Zuberei
tung erinnert, um zu verdeutlichen, daß 
unter den extrem eingeschränkten Er
nährungsbedingungen einer kleinen Be
völkerungsgruppe auf abgelegenen In
seln Seevögel bis in unser Jahrhundert 
hinein eine wichtige Nahrungsgrundlage 
darstellen können. Vor allem von den 
Färöern und Vestmannaeyjar/Island ist 
über Jahrhunderte der trotz verbesserter 
ökonomischer Verhältnisse auch heute 
noch übliche Fang von Seevögeln be
kannt. Der Massenfang des Riesenalken 
(Alca impennis) hat sein Aussterben im 
Jahr 1844 »mit erschreckender Gründ
lichkeit« beschleunigt (G. T im m e r m a n n , 
1938). Bis zur Einleitung von Schutzver
ordnungen wurde als bedeutender regio
naler Wirtschaftsfaktor auch die Ausbeu
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tung der Dickschnabellumme (Uria lom- 
via) und ihrer Eier in den arktischen und 
subarktischen Gebieten der Sowjetunion 
betrieben (S. M. U s p e n s k ii, 1984).
Unter den Röhrennasen-Arten werden 
auf verschiedenen nordatlantischen Vo- 
gelinseln in geringem Umfang die Jung
vögel des Schwarzschnabel-Sturmtau
chers (Puffinus puffinus) erbeutet. Das 
Fett junger Sturmtaucher speiste als 
Lampenöl dort früher manche häusliche 
Beleuchtung. Bei der Sturmschwalbe 
(Hydrobates pelagicus) zog man »ohne 
vieles Federlesen« einfach einen Docht 
durch den Körper und zündete ihn als 
Lampe an.

2. Der »Cagarra«-Fang 
im Madeira-Archipel

Auf den unbewohnten Inseln um Madeira 
(32° 52’ N-16° 39’ W) und insbesondere 
auf den ebenfalls in portugiesischem Ho
heitsgebiet liegenden Selvagens-Inseln 
(30° 13’ N-15° 87’ W) hat sich bis in die

jüngste Vergangenheit hinein das 
Brauchtum des Massenfanges von jun
gen Gelbschnabel-Sturmtauchern (Calo- 
nectris diomedea borealis) erhalten. Die
ser Sturmtaucher wird bei den Einheimi
schen »Cagarra« genannt. Der Name soll 
angeblich in onomatopoetischer Um
schreibung auf ihrem unheimlich klingen
den Chor heiser greinender und laut jau
lender Rufe beruhen. Wahrscheinlich 
liegt jedoch nach einem Hinweis von V. 
Ko n r a d  (1985, in litt.) die sprachliche 
Wurzel eher in dem portugiesischen Verb 
»cagar« (derb und volkstümlich für »ko- 
ten«), was durchaus dem Verhalten der 
gestörten Vögel beim Auffliegen und 
Fang entspricht.
Die Jungvögel erreichen in ihren Brut
höhlen bis zum Flüggewerden durch in
tensive Fütterung mit einem Konzentrat 
öliger Nahrung vor allem aus Tinten
schnecken, Fischen und Krebsen volumi
nöse Ansätze von Reservefett. So errei
chen junge »Cagarras« Gewichte um 
1000 g. Das entspricht fast dem Winter-
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Abb. 2: Bugio, südlichste Desertas-Insel mit Blick auf die vulkanische In
selgruppe / Bugio, southermost Desertas-island, with a view of the vilca- 
nic group of islands / Bugio, al ilha Desertas, que fica mais ao Sul, com 
vista sobre o grupo de ilhas de origem vulcänica

Abb. 3: Oberland der Insel Cima, im Hintergrund die Insel Porto Santo / 
On the island of Cima, with a view of Porto Santo / llhéu de Cima; atrás 
se vé Porto Santo

maximum einer Stockente. Das Fleisch 
der Jungvögel wird bei der Landbevölke
rung und den Fischern des Madeira-Ar
chipels hochgeschätzt, früher «beson
ders in der volkreichen Ortschaft Ma- 
chico, und hat mehr Fisch- als Fleischge
schmack« (E. S c h m it z , 1893). Wer aller
dings auch gesehen hat, mit welchem Ei
fer die Fischer und Bootsleute bei einem 
Landgang auf den Desertas Napfschnek- 
ken einsammeln, um sie anschließend 
mit dem Messer auszuschälen und roh zu 
verzehren, der wird die dort noch heute 
bestehende urtümliche Form der kulinari

schen Beziehung zu Meerestieren verste
hen.
Außer dem Gelbschnabel-Sturmtaucher 
sind weitere Röhrennasen-Arten Brut
vögel des Madeira-Archipels. Tabelle 1 
gibt darüber eine Gesamtübersicht.
Die Nestjungen von Weichfeder-Sturm
vogel und Schwarzschnabel-Sturmtau- 
cher erreichen Maximalgewichte um 370 
bzw. 640 g. Damit nähern sie sich ver
gleichsweise dem Gewicht einer Ringel
taube und sind daher grundsätzlich eben
falls von Nachstellungen bedroht. Die 
beiden Unterarten des Weichfeder-

Sturmvogels brüten jedoch in getrennten 
Lebensräumen vermutlich nur mit weni
gen Dutzend Brutpaaren im Hochgebirge 
und an der Küste von Madeira (Ptero- 
droma mollis madeira) bzw. auf der rela
tiv unzugänglichen südlichsten Desertas- 
Insel Bugio (Pterodroma mollis feae). In 
beiden Fällen sind sie daher nur schwer 
erreichbar. Auch der Schwarzschnabel- 
Sturmtaucher ist in seiner Eigenschaft 
als spärlicher Brutvogel an der Südküste 
Madeiras und in Hochlagen des vulkani
schen Gebirges auf Madeira dem Zugriff 
weitgehend entzogen und nur an poten
tiellen Brutplätzen auf den kleinen Inseln 
einer Verfolgung ausgesetzt. Das Haupt
interesse der Einheimischen konzentriert 
sich daher auf den Gelbschnabel-Sturm
taucher.
Die bedeutendste Brutinsel der «Ca- 
garra« ist Selvagem Grande. Innerhalb 
des Madeira-Archipels finden sich außer
dem auf den Desertas (Chäo, Deserta 
Grande, Bugio) und auf Inseln um Porto 
Santo (Baixo, Cima, Ferro) Brutplätze 
des Gelbschnabel-Sturmtauchers (Abb. 2 
und 3). Bei diesen Brutinseln handelt es 
sich um Vulkanmassive, die sich schroff 
aus dem Atlantik erheben und zum Teil 
schlecht zugänglich sind (Abb. 5). Mit 
Ausnahme schlecht erreichbarer Inselbe-

Tab. 1: Übersicht der im Madeira-Archipel brütenden Procellariiformes.
Table of the Tubinares as breeding birds of the Madeira Archipelago. 
Sumärio das especies de Procelärias, como aves que chocam no Arquipelago 
da Madeira.

Weichfeder-Sturmvogel (2 sympatrische Unterarten):
Freira-Sturmvogel, Pterodroma mollis madeira 
Gon-gon-Sturmvogel, Pterodroma mollis feae 

Bulwersturmvogel, Bulweria bulwerii 
Gelbschnabel-Sturmtaucher, Calonectris diomedea borealis 
Schwarzschnabel-Sturmtaucher, Puffinus p. puffinus 
Kleiner Sturmtaucher, Puffinus assimilis baroli
Fregatten-Sturmschwalbe, Pelagodroma marina hypoleuca (Selvagens) 
Madeira-Wellenläufer, Oceanodroma castro

Abb. 4: Küste der Insel Baixo / Coast of the island of Baixo / Costa do 
ilheu de Baixo Fotos (Abb. 2-5) H. Hülsmann

Abb. 5: Fischer auf Porto Santo vor der Ausfahrt; im Hintergrund Baixo / 
Fishermen on Porto Santo before putting out to sea, with Baixo in the 
background / Pescadores na ilha Porto Santo, antes de sairem ao mar; 
atrás se vé Baixo
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reiche, wo es in dem vulkanischen Lok- 
kermaterial leicht zum Absturz kommen 
kann, sind die jungen Sturmtaucher 
leicht zu erbeuten. Sie hocken mehr oder 
weniger tief in Höhlungen, die sich zwi
schen dem groben Geröll und den verwit
terten Blöcken des Lavagesteins, in 
Spalträumen und Löchern im Tuff befin
den.
Die Jungvögel wurden bis 1968 alljährlich 
im Herbst »geerntet«, d.h. an Ort und 
Stelle gerupft und ausgenommen, einge
salzen und luftgetrocknet auf den Märk
ten an der Südküste der Insel Madeira 
feilgeboten. Diese »Puffinjagd«, die mit 
der Errichtung zusätzlich aufgeschichte
ter Bruthöhlen noch ergiebiger und in 
kontrollierter Form gestaltet werden 
konnte, uferte später in einen Raubbau 
an den Beständen aus. »Zwischen den 
saccadores (Anm.: Treibern) hin- und 
hergehend oder kletternd, ergreifen die 
cagadores (Anm.: Jäger) die Puffine mit 
Geschick beim Halse, um die schmerz
haften Schnabelstösse zu vermeiden, 
und versetzen ihnen einen Biss in den 
Nacken, der sofort tötet, ähnlich wie es 
Fischer bei minder grossen Fischen hier 
zu Lande thun. Jeder cagador hat ein 
Blechgefäss bei sich, über welches die 
getötete cagarra gehalten wird, und so
fort ergiesst sich aus dem Schnabel ein 
Strahl Öl, vomitadura oder Brechöl ge
nannt. Durch Druck auf den Körper wird 
diesem Erguss nachgeholfen und dann 
der Schlund mit einem Propfen aus Fe
dern verstopft, um unzeitiges weiteres 
Ausfliessen des Öles zu vermeiden« (E. 
S c h m it z , 1893). Das Öl fand u.a. Verwen
dung als Schmiermittel an Bord der 
Schiffe. Auf ähnliche Weise wurde im vo
rigen Jahrhundert das ausgepreßte Öl 
der auf Bass Rock erbeuteten Baßtölpel 
zum Schmieren von Wagen- und Mühlrä
dern benutzt (T. M. G o r in g , 1974). Auch 
das Daunengefieder erlangte wirtschaft
liche Bedeutung; denn »Puffinfedern« wa
ren früher für die Herstellung von Feder
betten in England begehrt und wurden 
außerdem vorübergehend -  bevor die 
Strelitzie zur touristischen Charakter
blume der »Blumeninsel« Madeira erko
ren wurde -  zum Anfertigen künstlicher 
Blumen verwendet.
Über ein Jahrhundert lang wurden in die
sem Rahmen allein auf der Insel Selva- 
gem Grande 20000 bis 22000 junge »Ca- 
garras« jährlich erbeutet. Der Brutbe
stand nahm dementsprechend in der 
Folge von etwa 150000 bis 200000 Vö
geln zu Beginn des Jahrhunderts bis zum 
Ende der wirtschaftlichen Ausbeutung im 
Jahr 1968 kontinuierlich ab. Schließlich 
wurden in den Jahren 1975 und 1976 
auch noch die brütenden Altvögel von 
Fischern stark dezimiert. Eine 1980 
durchgeführte Bestandskontrolle auf Sel- 
vagem Grande konnte lediglich eine Po
pulation von etwa 7000 Brutpaaren und 
mindestens 20000 Nichtbrütern nachwei- 
sen (J.-L. M o u g in , J.-C. S t a h l , 1982). In 
diesem Zusammenhang spielt für die zu
künftige Bestandsentwicklung die soziale 
Stimulation zum geselligen Brüten auf

bevorzugten Inseln bei ausgeprägter 
Orts- und Partnertreue und relativ hoher 
Lebenserwartung eine bedeutende Rolle; 
denn an den Erlaß einer Schutzverord
nung, wie sie inzwischen für die »Cagar- 
ras« und die anderen Röhrennasen-Arten 
erlassen wurde, und an eine stärkere 
Überwachung der Selvagens knüpft sich 
die berechtigte Hoffnung, daß sich der 
Bestand auf den Brutinseln durch die in
zwischen brutfähig gewordenen Vögel 
langsam wieder aufbaut. Diese Entwick
lung scheint sich zumindest auf den Sel- 
vagens-lnseln anzubahnen (J.-L. M o u 
g in , F. Roux, J.-C. S t a h l , C. J o u a n in ,
1984). Nach Kontrollen beringter Vögel 
auf den Selvagens-Inseln kehren junge 
atlantische Gelbschnabel-Sturmtaucher 
im vierten Lebensjahr zur Brutinsel zu
rück, brüten aber erst mit fünf oder über
wiegend sechs Lebensjahren (Chr. Jo u 
a n in , F. Roux, A. Z in o , 1977). Ein Kom
plex geschlossener Verhaltenspro
gramme und evolutiver Anpassungen -  
u.a. von M. W in k , C. W ink  und D. R is to w
(1982) näher umschrieben -  hat die Brut
strategie dieser Vogelart mit der Aufzucht 
des nur einen Jungvogels sehr erfolg
reich gemacht -  allerdings nur unter Aus
schluß des Menschen als Störfaktor.

Daher ist es besonders bedauerlich, daß 
die Schutzbestimmung für die »Cagarra« 
nicht die geringste Resonanz bei der Be
völkerung findet. Die Vögel werden im
mer noch bei Dorfbewohnern an der Süd
küste östlich von Funchal aufgetischt -  
jedoch als Folge der rücksichtslosen Aus
beutung in den vergangenen Jahren sel
tener. Vor allem werden Sturmvogelarten 
bei illegaler Nachstellung noch auf den 
Desertas erbeutet. In dieser Hinsicht muß 
sich diese Inselgruppe in Abständen in 
ein wahres Schlachthaus verwandeln -  
»the coasts are littered with wings and 
carcasses of many species« (G. Le 
G r a n d , K. E m m e r s o n , A. M a r t in , 1984).
Zum Teil muß man die fortgesetzte Er- 
beutung dieser Vögel vor dem Hinter
grund schlechter wirtschaftlicher Verhält
nisse sehen, die manche Madeirenses in 
dieser Form zu einer kostenlosen Berei
cherung ihres Speisezettels anregen. 
Aufrüttelnd sind jedoch Hinweise auf die 
»Verarbeitung« von Sturmtauchern zu 
Fischködern auf den Desertas. So wer
den als besonders krasser Fall von Natur- 
Vandalismus Praktiken von Fischern do
kumentiert, die auf grausame Weise Bul- 
wersturmvögel zur Ölgewinnung und 
Fischköderzubereitung hingemetzelt ha
ben: »The birds are captured on the sur- 
face at night using lights, or in their bur- 
rows, and cooked alive or crushed alive 
to produce oil or bait for fishing, as, for 
example, when fishermen milled alive 
hundreds of Bulweria bulwerii for fishing 
bait, in July 1981« (G. Le G r a n d , K. E m 
m e r s o n , A. M a r t in , 1984).

Vor dem Hintergrund dieses Geschehens 
plant die Administration, dem gesetzli
chen Verbot des Fanges von Sturmtau
chern mehr Nachdruck zu verleihen (G.
E. M a u l , 1984, in litt.). So erhielten 1982

die Desertas den Status eines Natur
schutzgebietes.
Unklar ist zur Zeit die Bestandssituation 
auf den kleinen Vulkaninseln Baixo und 
Cima bei Porto Santo, wo D. A. Ba n n e r - 
m an  (1965) den Gelbschnabel-Sturmtau
cher noch für einen besonders häufigen 
Brutvogel hielt. Als geradezu klassische 
Sturmvogel-Inseln wurden sie schon im 
vorigen Jahrhundert in die ornithologi- 
sche Literatur eingefürt: »Diese in näch
ster Nähe von Porto Santo liegenden un
bewohnten Felseninseln, sowie die vor
hin genannten drei Dezertas, sind ganz 
besonders die Brutstätten der Puffinen 
und Thalassidromen« (W. Ha r t w ig , 
1891).
Die bereits von R. M. Lo c k le y  (1952) kri
tisch bewertete Stabilität des Brutbestan
des als Folge wiederholter Plünderungen 
der Brutplätze, wurde später ebenso von
F. Roux und C. J o u a n in  (1968) in Frage 
gestellt, »for this reason the population of 
the Desertas, quite close to Madeira, and 
the islets of Porto Santo, is certainly 
much smaller than it was about 30 years 
ago.«

3. Beobachtungen 1984
Bei einem Besuch der Desertas und der 
Porto-Santo-Inselgruppe Ende Septem
ber 1984 galten daher im Rahmen einer 
Studienfahrt dem Vorkommen und der 
Häufigkeit der »Cagarra« und anderer 
Sturmvogelarten besondere Aufmerk
samkeit. Ende September befinden sich 
die jungen Gelbschnabel-Sturmtaucher 
in weit fortgeschrittener Entwicklung; die 
Anflüge der Altvögel in den Abendstun
den lassen sich vor allem akustisch gut 
verfolgen.
Am 27. September erbrachten auf der In
sel Baixo (1,3 km2, Abb. 5) sowohl eine 
Umrundung mit dem Boot in den Abend
stunden als auch ein gleichzeitig von ei
ner anderen Beobachtergruppe durchge
führter Landaufenthalt über mehrere 
Stunden in einem markanten Bereich am 
Ostufer (Abb. 4) bis gegen 22 Uhr ledig
lich den Nachweis eines Kleinen Sturm
tauchers trotz der vielen von Kot markier
ten potentiellen Bruthöhlen.
Im Mai/Juni soll auf dieser Insel nach 
dem Urteil eines für diese Thematik auf
geschlossenen Einheimischen in den 
Nachtstunden ein »höllischer Lärm« der 
Sturmtaucher herrschen; später würde 
jedoch von Porto Santo aus der gesamte 
erreichbare Nachwuchs abgeräumt. Von 
diesem Schicksal seien vor allem auch 
die »schwarzen Seeschwalben« betroffen 
-  vermutlich also Kleiner Sturmtaucher 
und vor allem Bulwersturmvogel, »Alma 
negra« (Schwarze Seele). In diesem 
dunklen Sturmvogel geisterten nach der 
Vorstellung der Einheimischen von Porto 
Santo früher die umherirrenden Seelen 
ertrunkener Seefahrer über die Wogen. 
Auf der kleinen Insel Cima (0,3 km2, Abb. 
3) konnten am 28. September an der zer
klüfteten südöstlichen Steilküste imma- 
ture »Cagarras« nachgewiesen werden
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Abb. 6: »Cagarra« -  immaturer Gelbschnabel-Sturmtaucher /
Immature Cory’s Shearwater Foto: H. Hülsmann

Abb. 7: »Alma negra« -  Bulwersturmvogel; Insel Cima/Bulwer’s Petrel; 
island vo Cima / Anjinho; ilhéu de Cima Foto: V. Konrad

(Abb. 6). Gegen Abend waren an der 
Dämmerungs-Versammlung auf See 
dicht unter Land mindestens 100 Gelb
schnabel-Sturmtaucher beteiligt sowie im 
weiteren Umfeld 2 Ex. des Kleinen 
Sturmtauchers und 1 Ex. des Gon-gon- 
Weichfedersturmvogels. Nur sehr verein
zelt waren während des Inselaufenthaltes 
bis gegen 22 Uhr auch Rufe des Gelb- 
schnabel-Sturmtauchers zu vernehmen.
Da Bulwersturmvögel am Nistplatz als 
ausschließlich nächtliche Besucher be
schrieben werden (S. C r a m p , K.E.L. S im - 
m o n s , 1977), handelte es sich bei einem 
ausgewachsenen Vogel dieser Art, der 
nachmittags in einer Höhle zwischen der 
vulkanischen Blockhalde am Fuß der 
Steilküste angetroffen wurde, vermutlich 
um einen der gegen Ende der Brutzeit 
dieser Art gerade flügge gewordenen 
Jungvögel (Abb. 7 und 8). Der von ihm 
ausgewürgte blau-schwarze Tran deutete 
auf Ernährung mit einem Anteil an Tin
tenschnecken hin. Die Zeit des Abflugs 
flügger Bulwersturmvögel liegt im Madei
ra-Archipel hauptsächlich zwischen dem 
18. und 25. September (Chr. J o u a n in , 
J.-L. M o u g in , F. R o u x , A. Z in o , 1979).
Besonders eindrucksvoll gestalteten sich 
in der Dunkelheit die von Flugrufen be
gleiteten Umflüge (»flight-circuiting«) des 
Madeirawellenläufers. Die mehrsilbigen, 
gequetscht quiekend klingenden Rufe, 
die beiläufig mit einem Kassettengerät 
festgehalten werden konnten, markierten 
hier wahrscheinlich eine beginnende 
Brutperiode (Oktober -  Dezember). Der 
Brutzyklus dieser Sturmschwalbe wirft al
lerdings viele noch ungelöste Fragen auf 
(M.P. H a r r is , 1969). Wie eine Beobach
tung auf Deserta Grande ergab, wird 
diese Art an Land bei Tageslicht stark 
von der häufig vertretenen Weißkopfsil
bermöwe (Larus cachinnans atlantis) be
drängt und bei sich bietender Gelegen
heit erbeutet.
Eine Bootsfahrt um die Inselgruppe der 
Desertas (Abb. 2) am 24. September 
führte gegen 20 Uhr in die Abendver
sammlung von etwa 200 Gelbschnabel- 
Sturmtauchern auf bewegter See östlich 
von Deserta Grande. Dabei kann es sich 
um einen Anteil des reproduktiven Be

standes dieser Insel gehandelt haben, 
der insgesamt wohl höher einzuschätzen 
ist.
Mehrere tote Bulwersturmvögel lagen am 
Ufersaum bei der Landungsstelle auf 
Deserta Grande. Offenbar brütet dieser 
Sturmvogel hier zwischen den Felsblök- 
ken am Fuß der Steilwand.
»Cagarra« und Bulwersturmvogel waren 
auf See innerhalb des Archipels die auf
fälligsten und am meisten vertretenen Ar
ten. Kleiner Sturmtaucher, Gon-gon- 
Sturmvogel, Madeirawellenläufer und 
Schwarzschnabel-Sturmtaucher wurden 
dagegen nur vereinzelt beobachtet. Ins
gesamt entstand auf den besuchten In
seln der Eindruck, daß zumindest die 
»Cagarra« weiterhin starken Nachstellun
gen ausgesetzt ist. Auch auf See vermit
telten die Beobachtungen einzeln strei
fender Vögel dieser Art (Abb. 9) nicht das 
Bild häufigen Vorkommens. Dies läßt sich 
gegen Ende der Brutzeit allerdings auch 
mit dem großen Aktionsradius bei der 
Nahrungssuche erklären.

4. Schlußfolgerungen
Eine stärkere Schutzüberwachung der 
»Cagarra« und anderer Sturmvögel auf 
den unbewohnten Felseninseln wird in 
Zukunft schrittweise nur zum Erfolg füh
ren, wenn sie mit überzeugender Infor
mation an die Bevölkerung, an deren Ge
pflogenheiten sich im Laufe der Jahrhun
derte wenig geändert hat, herangetragen 
wird. So muß das Bewußtsein dafür ge
weckt werden, daß die zügellose Ausbeu
tung der »Cagarra«-Bestände zum Erlö
schen des Brutvorkommens führen wird. 
Zur Durchsetzung wirkungsvollen Schut
zes gilt die Forderung an die politisch 
Verantwortlichen, von ihren Kompeten
zen Gebrauch zu machen. Dabei ist es in 
späterer Zukunft durchaus möglich, bei 
Stabilisierung der Bestände unter wis
senschaftlicher Kontrolle eine gelenkte 
Nutzung im traditionellen Rahmen auf
rechtzuerhalten.
Von solcher Basis aus sollte es z. B. auf 
Porto Santo auf lokaler Verwaltungs
ebene möglich sein, einige in die ört
lichen Verhältnisse eingeweihte Vertrau

ensleute mit einer Kontrollfunktion über 
die benachbarten Brutinseln zu beauf
tragen.
Wenn sich auch Mitglieder der Leucht
turmbesatzung auf Cima, die sich ihre 
Langeweile mit dem Fang durchziehen
der Singvögel an einer primitiven Was
serlocke aus Sardinenbüchsen und Ma
schendraht vertreiben, nicht über Nacht 
zum Seevogelschutz bekehren lassen 
werden, so haben sich doch andernorts 
im praktischen Naturschutz gerade 
»Wilddiebe« bei offizieller Bestallung in 
Naturschutzfunktionen in die eifrigsten 
Heger der ihnen anvertrauten Kreatur 
verwandelt.
Bei weitsichtiger Betrachtung läßt sich 
die Faszination einer von den gespensti
schen »Cagarra«-Rufen belebten Nacht 
auch durchaus lokal in eine gelenkte 
Form des überall auflebenden Natur-Tou
rismus einbinden. Viele Fragen zur Einni- 
schung und Brutstrategie evtl, konkurrie
render Arten warten hier außerdem gera
dezu auf eine weiterführende Analyse.
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6. Zusammenfassung
Auf einigen Seevogel-Inseln im Nordat
lantik wird traditionell der Fang von See
vögeln betrieben. Entsprechend erbeu
ten Einwohner des Madeira-Archipels in 
jedem Jahr junge Gelbschnabel-Sturm
taucher (Calonectris diomedea borealis) 
-  dort »Cagarra« genannt -  zu Nahrungs
zwecken.
In diesem Artikel werden die Auswirkun
gen einer inzwischen erlassenen Schutz
verordnung für die »Cagarra« auf den 
Desertas und den Inseln um Porto Santo
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Abb. 8: Bulwersturmvogel; man beachte die relative Größe von Spannweite und Tragfläche der Flügel, die zu hervorragendem Flugvermögen be
fähigen / Bulwer’s Petrel; pay attention to the relative dimensions of span and plane of the wings permitting excellent flying capacity / An- 
jinho; observe o tamanho relativo da envergadura e da largura das asas que permite uma capacidade de vôo excelente 

Abb. 9: Gelbschnabel-Sturmtaucher / Cory’s Shearwater / Cagarra Fotos: H. Hülsmann

einer kritischen Betrachtung unterzogen. 
Als Ergebnis eines Besuches dieser In
seln im September 1984 werden einige 
Beobachtungen an Sturmvögeln mitge
teilt. Die relativ geringe Zahl beobachte
ter »Cagarras« und insbesondere das 
Fehlen von Jungvögeln an charakteristi
schen Brutplätzen geben Anlaß zu der 
Annahme, daß immer noch junge »Cagar
ras« illegal für den Verzehr gefangen wer
den.
Um den Brutbestand dieser Seevögel für 
die Zukunft zu sichern, wird auf die Not
wendigkeit strengerer Überwachung der 
Schutzverordnung hingewiesen. Diese 
Maßnahme sollte an eine aufklärende In
formation für die Bevölkerung gekoppelt 
sein. Eingeweihte Vertrauensleute aus 
der Bevölkerung sollten mit dem effekti
ven Schutz betraut werden.
Es wird außerdem versucht, das Bewußt
sein dafür zu wecken, daß vor allem auf 
der touristisch erschlossenen Insel Porto 
Santo den Seevögeln im Rahmen eines 
sich entwickelnden Natur-Tourismus eine 
zunehmende Attraktion beizumessen ist.

7. Summary
Exploitation of Cory’s Shearwaters (Calo- 
nectris diomedea borealis) and observa
tions of some species of Tubenoses in 
the Madeira Archipelago.
On some seabird islands in the North 
Atlantic, people traditionally practise the 
exploitation of seabirds. Thus, Cory’s 
Shearwaters were taken every year for 
food in the Madeira Archipelago. This pa
per critically reviews the effects of regula
tions enacted in the meantime for the pro

tection of Cory’s Shearwaters on the De- 
sertas and the islands around Porto 
Santo. Some preliminary notes on seve
ral Tubenose species are given here as 
the result of a visit to these islands in 
September 1984.
The relatively small number of Cory’s 
Shearwaters observed and, in particular, 
the absence of young birds from the cha
racteristic breeding sites give rise to the 
assumption that young Cory’s Shearwa
ters are still subject to illegal culling oper
ations for human consumption.
To maintain the population of these sea
birds for the future, the necessity of a 
more stringent supervision of the protec
tive regulations is emphasized. These 
measures should be accompanied by illu
minating information intended for the in
habitants. The knowledge that unrestric
ted persecution of Cory’s Shearwater 
may lead to the extinction of the popu
lation can be made known only in this 
way.
Initiated confidents from the inhabitants 
should be entrusted with the effective 
protection. Furthermore, one tries to 
make people realize that in particular on 
the touristically developed island of Porto 
Santo an increasing attraction should be 
attributed to seabirds, within the scope of 
an evolving nature tourism.

8. Resumo
A apanha de Cagarras (Calonectris dio
medea borealis) e observagóes de Proce- 
lárias no Arquipélago da Madeira.
Em algumas ilhas das aves marinhas no 
Atlántico do Norte realiza-se, de forma

tradicional, a apanha de aves marinhas. 
Assim apanham habitantes do Arquipé
lago da Madeira, em cada ano, Cagarras 
jóvens, para fins de alimentagáo.
Neste artigo se irá realizar uma observa- 
gao crítica sobre os efeitos dum decreto 
protector, que entretanto já entrou em vi
gor, para as Cagarras ñas Desertas e ñas 
ilhas á volta de Porto Santo. Como resul
tado duma visita a estas ilhas, em Setem- 
bro de 1984, participa-se algumas obser
vagóes em procelárias. O número, relati
vamente pequeño, de Cagarras observa
das e, em especial, a falta de aves jó
vens, em lugares onde as mesmas cho- 
cam característicamente, dá origem á su- 
posigáo que jóvens Cagarras continuam 
a ser apanhados ilegalmente para fins ali
menticios.
Afim de poder proteger a existéncia de 
aves a serem chocadas destas aves ma
rinhas, também para o futuro, se chama a 
atengáo á necessidade duma vigilancia 
mais severa do decreto protector. Estas 
medidas deveriam estar acopladas á 
uma ¡nformagáo esclarecedora á popula- 
gao, visto que só assim se pode transmi
tir a sabedoria que a apanha sem con
tróle das Cagarras pode ocasionar a ex- 
tingáo das avesinhas que estáo sendo 
criadas.
Pessoas naturais de confianga deveriam 
ser nomeadas como fiscais, afim de se 
conseguir uma protecgáo eficiente. Inten- 
ta-se, além disso, de despertar a con- 
sciéncia da populagáo que precisamente 
as aves marinhas, á volta da ilha Porto 
Santo, sao uma grande atracgáo turí
stica, que aumenta cada ano mais e 
mais.
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